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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreiskiſte r. 582.
chratis Hellage

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.- Adreſſe Wuchdruckerei Annabnrg

Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 35. Donnerstag, den 24. März 1904. S. Jahrg.

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Das diesjährige
Muſterungsgeſchäft der militär
pflichtigen Mannſchaften aus der

emeinde Annaburg, Schloß und Kgl.
Oberförſterei Annaburg und Thier
garten, Axien, Bethart, Großtreben,
Den Hohndorf, Kähnitzſch und

abrun findet am Donnerſtag, den
14. April, Vormittags 8 l Uhr in
„Acker's Neue Welt“ ſtatt. Am Freitag,
den 15. April, vormittags 8 Uhr
findet die Muſterung der Mannſchaften
aus den Ortſchaften Lebien, Lichten
burg, Naundorf, Ploſſig, Prettin und
Purzien im genannten Lokale ſtatt.

Die diesjährigen Frühjahs-
Kontroll- Verſammlungen im
Unterbezirk Torgau finden ſtatt vom
5. 29. April und zwar am Kontroll
platz Annaburg (Gaſthof zum gold.
Ring) am 6. April, vormittags 930

Uhr hierzu n die Ortſchaften
e

e

e eher Lebien, Naundorf und
Purzien. Kontrollplatz Prettin,

(Rummert'ſcher Gaſthof) am 6. April
nachmittags 3,30 Uhr, hierzu gehören
die Ortſchaften Axien, Bethau, Dautzſchen,
Großtreben, Hinterſee, Hohndorf, Käh
nitzſch, Labrun, Lichtenburg u. Domäne,
Mockritzer Laſt, Ploſſig und Prettin.
Jm Kreiſe Schweinitz: Kontrollplatz
Jeſſen (Schützenhaus), 21. April, vor
mittags 9,15 Uhr: Arnsdorf, Gerbis
mühle, Domäne Gorrenberg, Grabo,
Jeſſen mit Mühle Mühlberg, Leipa,
Rehain, Ruhlsdorf und Zwieſigko.
Kontrollplatz Schweinitz (Gaſthof zum
goldenen Löwen), 22. April nachmittags
3 Uhr. Cloſſa, Dixföhrda, Dörfchen,
Großkorga, Kleinkorga, Lindwerder,
Mönchenhöfe, Mügeln nebſt Pechhütte,
Schweinitz und Steinsdorf. Kontroll
platz Holzdorf (Krienitz' ſcher Gaſthof)
23. April, vormittags 9,45 Uhr: Cremitz,
Holzdorf, Wendiſch Linda, Löben,
Meuſelko Neuerſtadt, Premſendorf,
Reicho, Waltersdorf und Zellendorf.

S Annaburg. Offerten unter
Fortgeſetzt erhalten wir Anfragen um
Auskunft über den Einſender irgend
eines Jnſergts, bei dem es am Schluſſe
heißt: „Offerten ſind unter ſo und ſo
in der Expedition dieſes Blattes nieder
zulegen.“ Dieſe Fragen würden nun
ja gerne beantwortet werden, wenn es
nicht verboten wäre. Die Namen
der Einſender von Chiffre Jnſeraten
gehören nämlich zu jenen Geſchäfts
geheimniſſen, die ein Beamter auf keinen
Fall verraten darf; ſelbſt nicht einem
Freunde und intimen Bekannten. Es
Panne oft Umſtände mit, die einen

eſchäftsmann veranlaſſen, unter ein
Jnſerat ſeinen Namen nicht zu ſetzen;
ſeinen Namen alſo geheim zu halten.
Dies wäre natürlich verfehlt, wollte
einer der Druckereibeamten den Ein
ſender von Chiffre Jnſeraten nennen.
Wohin ſollte es ſchließlich führen, wenn
ein Geſchäftsmann und Jnſerent kein
Vertrauen zur Zeitung haben könnte,
wenn er ſich ſagen müßte, daß es
eigentlich gar keinen Zweck hat, ſeinen
Namen unter dem Jnſerat zu ver
ſchweigen. Wir bitten alſo unſere
geſchätzten Abonnenten, Jnſerenten und

Intereſſenten bei Chiffre Jnſeraten
keine Auskunft zu verlangen, ſondern
ſtets nur ſchriftliche Offerten einzuſenden,
deren prompte Weiterbeförderung ſie
ſich verſichert halten dürfen

Ein Bund der Handwerker iſt
ſoeben gegründet worden. Er ſoll eine
Wahrung der Jntereſſen des Hand-
werks in jeder Richtung anſtreben. Bei
allen Erörterungen ſollen religtöſe
Fragen ausgeſchloſſen bleiben, um ein
einiges Zuſammenwirken der Hand
werker aller Konfeſſtonen in dem Bunde
nicht zu beeinträchtigen. Die Organi-
ſation iſt der des Bundes der Land
wirte nachgebildet. Bei allen Wahlen
ſoll der Bund ſeinen Einfluß geltend
zu machen ſuchen, auch ſoll er für die
dem Handwerke gebührende Berück
ſichtigung ſorgen.

Für Hanusbeſiker ſcheint eine Reichs
gerichtsentſcheidung beachtlich. Vom
Dache eines Hauſes war ein 20 Pfund
ſchwerer Stein herabgefallen, der ſich

e

vornerhh gelöſt, und hatte einen vorübergehenden
Mann ſchwer verletzt. Die Schaden
erſatpflicht des Hauseigentümers iſt
aus S. 836 B. G.B. gegeben. Jm
Fragefalle hat das Gericht angenom
men, daß erwieſen ſei, daß die Ab
löſung des Steins eine Folge mangel
haſter Unterhaltung des Gebäudes ſei.
Bei mehrmaliger gründlicher Unter
ſuchung des Dachaufſatzes hätten ein
Konſtruktionsfehler ſowie ſich daraus
notwendig ergebende Steinſchäden ge
funden und beſeitigt werden müſſen.
Der Hausbeſitzer müſſe erweiſen, daß
er die im Verkehr erforderliche Sorg
falt beobachtet habe. Es genüge aber
nicht, um eine ſolche Sorgfalt darzutun,
daß derſelbe zehn Jahre vor dem Un
falle das Dach durch einen zuverläſ
ſigen Baumeiſter habe in Stand ſetzen
laſſen. Bei ſolchen Gebäudeteilen, die,
wie Dächer, unter dem Einfluſſe von
Wind und Wetter beſondere Gefahren
mit ſich bringen, ſei eine beſondere
Sorgfalt am Platze.

Eine Verlobungsgeſchichte in drei
Kapiteln. (Teltower Kreisblatt
Nr. 50, 28. Februar 1904). „Als Ver
lobte empfehlen ſich. Ottilie Beckmann
(Berlin) Franz Henſchel (Teltow)“.
2. (Teltower Kreisbl. Nr. 56, 6. März
1904). „Die Nr. 50 des „DTeltower
Kreisblattes“ enthielt meine Ver
lobungsanzeige. Jch erkläre hiermit,
daß ich mich mit Ottilie Beckmann
nicht verlobt und betreffendes Jnſerat
nicht aufgegeben habe. Franz Henſchel.“

3. CTeltower Kreisblatt Nr. 62,
13. März 1904). „Als Erwiderung auf
die Annonce des Franz Hentſchel im
„Teltower Kreisblatt“ vom 6. d. Mts.
bezüglich unſerer Verlobung, erkläre ich
hiermit, daß unſere Verlobung am
30. November 1903 durch Ringwechſel
und Abſendung gedruckter Anzeigen
ſtattfand. Jch betrachte mich daher
auch noch als verlobte Braut, da bis
heute noch keine Auseinanderſetzung
ſtattgefunden hat. Ottilie Beckmann.“

Aſchersleben, 22. März. Der über
mäßige Genuß von Branntwein hat
hierſebſt den Tod eines Kindes herbei
geführt. Die Frau eines Keſſelſchmiedes

fand ihren kurze Zeit unbeaufſichtigt
gelaſſenen Hährigen Sohn vollſtändig
bewußtlos und ſtarr in ihrer Wohnung
vor. Ein herbeigerufener Mann machte
auf den Alkoholgeruch aufmerkſam, den
er an dem Kinde wahrnahm und ver
anlaßte die Zuziehung eines Arztes.
Jn zwiſchen hatte die Frau Nach
forſchung angeſtellt und gefunden, daß
der in einer Flaſche aufbewahrte
Branntwein, etwa ein halber Liter,
verſchwunden war. Der unterdeſſen
eingetroffene Arzt gab ſich durch An
wendung zweckenſprechender Mittel die
größte Mühe, das Leben des Kindes zu
erhalten, aber es gelang ihm nicht.
Der Knabe ſtarb in kurzer Zeit.

Leipzig 21. März. (Eine Demon-
ſtrakton gegen die Aufhebung des S 2
des Jeſuitengeſetzes!) Am Denkmal des
Alt Reichskanzlers Fürſten Bismarck an
der Carl Tauchnitzſtraße wurde in der
Nacht zum Freitag ein Plakat aufge
funden. Es iſt. ſchade am ää
wette Plakat trägt folgenden Vers
O, Bismarck ſteig vom Himmel nieder,
Ergreif des Reiches Steuer wieder,
Sorg', daß die ſchwarzen Horniſſen
Baldigſt werden rausgeſchmiſſen!
Die Karre ſteckt im Sumpf,
Denn jetzt iſt „Zentrum“ Trumpf!

Heimweh ließ ein junges Dienſt
mädchen eine 18tägige Fußreiſe von
Berlin nach Wenzlowitz in Schleſien
machen. Das Mädchen hatte kein Geld
und nahm die Mildherzigkeit in
Anſpruch.

Jn Dresden wurde der Fabrik
wächter Bienert, der wegen unheilbarer
Kranheit ſeine Frau und ſechs Kinder
vergiftete und dann Selbſtmord ver
ſuchte, wegen Tödtung ohne Ueber
legung zu vier Jahren Gefängnis
verurteilt.

GErfurt, 18. März. Ein vielſeitiger
und zugleich recht origineller Mann iſt
der etwa 60 Jahre alte Einwohner
Wilhelm Weiſe in dem gothaiſchen
Orte Gamſtedt bei Erfurt. Er iſt zu
nächſt Schuhmacher. Ferner ſieht er
als Gemeindediener auf Zucht und
Ordnung, hütet als Wächter zur Nacht
zeit das Eigentum ſeiner Mitmenſchen,
ſorgt in der Kirche in ſeiner Funktion
als Bälgetreter für das Tönen der
Orgel, ruft als Läuter die Andächtigen
zur Kirche und bereitet als Totengräber
für die Heimgegangenen die letzte Ruhe
ſtätte. In letzterer Eigenſchaft fertigte
Weiſe auf dem Friedhofe ſein eigenes
Grab an, mauerte es aus und be
deckte die Oeffnung fein ſäuberlich mit
Brettern und Erde; auch ſeinen Grab
ſtein beſtellte er bereits. Hoffentlich
ſenkt man den vriginellen Mann ſo
bald noch nicht in ſeine Gruft.

Aus DeutſchSüdweſtafrika kam
zum Schluß der vergangenen Woche
eine Hiobsnachricht. Die Vorhut der
Kolonne des Majors v. Glaſenapp
wurde bei dem Vormarſch auf Oka
handjag vom Feinde überraſcht. Bei
dem ſehr heftigen Kampf, den unſere
Leute gegen eine Uebermacht zu be
ſtehen hatten, ſielen 7 Offiziere und
19 Mann, 3 Offiziere und 2 Mann
wurden verwundet. Major v. Glaſe
napp war nach Oſten vorgeſtoßen, um

die Grenze nach BritiſchBetſchugna
land zu ſperren. Die Eingeborenen
unter dem Häuptling Tetjo zogen ſich
vor ihm nach Weſten zurück, und er
verfolgte ſie nun. Am 13. März ſtieß
er, ſeinen Kompanien vorauseilend,
mit ſeinem Stabe, zahlreichen Offizieren,
einer berittenen Abteilung von 36
Mann und einem Maſchinengewehr
bei Owikokorero auf die Nachhut des
Feindes. Dieſe erhielt unerwartet Ver
ſtärkung, ſodaß Major v. Glaſengpp
gezwungen wurde, zurückzugehen. Das
Gefecht ſpielte ſich vor der eigentlichen
Kolonne ab. Unter den Toten befindet
ſich der bekannte Hauptmann v. Fran
cois, unter den Verwundeten Major
v. Glaſenapp ſelbſt; er erhielt einen
Streifſchuß am Hinterkopf. Vom Feinde
wurden 20 Tote geſehen. Unter den
Gefallenen befindet ſich auch ein Dom
mitzſcher Kind, der Feldwebel Nitzſchke.

reio unm i März n
Deutsche Werte:

3 o cony. Deutsche Reichsanleihe 10
89.80

S 101.70
101.70

89.75
88.60

103.50
99.40
93. 75

100.25
93.80

102.25

3 o eony. Preuss. Consols
3 J Preuss. Konsols
3 9 dgl.
3 Sächsische Rente
4 dgl. Rentenbriefe
4 Berl. Hyp. Pfdbfe. 80 abg.
3 o dgl.4 9 Preuss. Hyp. Pfdbfe. 80 abg.
3 9 dgl.4 J Deutsche Hyp. Pfdbfe. u. b. 1910
4 Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911
40 Goth. Grund Kr. -Bk.-Pfpfe. u. b. 1913

3 dgl.4 S Mecklbg.-Strel. Hyp. -Pfbf. u. b. 1906
4 Neue Boden-Gesellsch. -Oblig.
3 9 dgl.Anhalt-Dessauische Landesbank-Aktien

Ausländische Werte:
5 Chinesische Staatsanleihe
4 9 dgl. v. 98
4 Rumän. 90er Rente
5 9 alte Rumän. am. Rente
4 V o Oesterreichische Silberrente
49 dgl. Goldrente
4 Ungarische Goldrente
4 9 dgl. Kronenrente
4 Russische Staatsrente von 1902

mitgeteilt von der Torgauer Filiale der
Anhalt-Dessauisch. Landesh. in Torgau.

102.60

98
76.25

101.25
95. 10

106.

Anzeigen.
Oberförſterei Roſenfeld.

Dienstag den 29. März 1904
von vorm. 10 Uhr ab

ſollen im Fehſeſchen Gaſthauſe zu
Züllsdorſ verſteigert werden

Schutzbezirk Pechhütte: Durch
forſtungen Jag. 116d, 118b, 119a:
Eichen: 1 Rm. Scheit, 16 Rm.
Knüppel (2 Mtr. lang), 145 Rm.
Reiſig 2. Kl. Etangenhaufen),
Kieſern: 1 Rm. Scheit, 24 Rm.
Knüppel, 530 Rm. Reiſig 2. Kl.
(Stangenhaufen); Totalität: Bir
ken: 2 Stück Langholz 4. Kl. mit
156 Fm., 8 Rm. Scheit, Kiefern:
139 Stück Langholz 3./5. Kl. mit
91 Fm., 188 Rm. Scheit, 340 Rm.
Knüppel, 55 Rm. Reiſig 1. Kl.
Nutzholz beginnt.

Der Forſtmeiſter Thode:-



rohtische Runaschas.
Deutſchland

Die Börſenſtenernovelle wird vorausſtcht
lich im Laufe der nächſten Woche den Bun
desrat paſſteren.

des Reichstages verteilt werden.
Hr. Brandt (Mansſeld) hat im preußi hingerichtet worden.

vbeantworten. Da die Unterſuchung beendigt Lediglich von der Kirche aus hätten die
ſei, ſtehe ja nunmehr der Erörterung nichts Hereros die
mehr im Wege.

Rußland.

bracht, das in Wannſee befindliche Grab des ſation der Feldarmee an Japan verkauſt
Dichters Heinrich v. Kleiſt zu erhalten und

von Staatswegen aufzukaufen.
Dem vaterländiſchen Bauverein hat der

Her ruſſiſch ſapantſeche Krieg

daß er mit lebhaftem Intereſſe von deſſen ſonders Typhus
Beſtrebungen Kenntnis genommen habe und

ſeiner
Ziele gedeihlichen Fortgang

ſeinen Arbeiten zur Verwirklichung
lobenswerten
wünſchen laſſe

Der Begründer und Vorſttzende des

ſcheidet zum J. April aus der
bahnverwaltung,

er nach Marburg i. H. zu verlegen.

Jie Lage in Sdweſtafrika.

Staatseiſen Leutwein deutet an, daß umfaſſende Maßum ſich zunächſt ganz in regeln eingeleitet werden müßten um e e
den Dienſt ſeiner gemeinnützigen Beſtrebun ſchütterte Stellung ſeiner Oſtabteilung wieder bitte um Beſchlennigung der Fertigſtellung des
gen zu ſtellen. Seinen Wohnſitz gededenkt herzuſtellen und ſte zu einem angreifenden Etats im Intereſſe der al gemeinen Verwaltung.

Der am 18. d. M. von Buenos Aires wieder zu beſfähigen.
abgegangene zweite Transport von Pferden
und Maultieren wird am 1. April in Swa uns noch ernſtere Folgen haben als e en e Titel 1 (Gehalt des Staatsſekretärs) fort

e der 26 nutzlos Gefallenen, läßt ſich vorderhanDie in der Dentſchrift angekündigte nicht beſchwichtigen. Man fragt ſig vor allem e
Einſetzung von Reſtdenten im Hinterlande was iſt mit dem Maſchinengewehr geworden, ſraſen Untergebener. Sobann meint Redner daß
von Kamerun iſt durch den Gouverneur v. das der Trupp bei ſich hatte Iſt
Puttkamer bei ſeiner d de dem ehe

ür Adamang iſt der das einen Nachteil für unſere Opera tionen Zeit und wie hoch die Loö en (Heiterkeit)ſehr ſieh viele ſehr enpſinditch ſütlbat San n on re dent u
der den Gouverneur auf ſeiner Reiſe be machen wird. Und was iſt aus den Gewehren Hüſſener, daß dieſer eine Fall nicht der Anlaß dazuDer Hauptmann, der vorher einige der gefallenen 19 Begleitmannſchaſten und ganzen Kategorin das Waffentragen ſparniſſe heraus gewirtſchaftet. Auch in Kiel müßten

der ſteben gleichfalls getöteten ſich dem Wunſche des Abg. Gröber in Bezug auf eine daß die ſtatiſtiſche Ueberſicht einem früher geäußerten
Reſorm des Militärſtrafgeſetzbuches an. Der Staats Wunſche des Reichstags entſprechend nach dem Vor

kopmund erwartet.

ſeegebiet erfolgt.
Hauptmann Thierry als Reſident eingeſetzt,

gleitete
Jahre in Togo tätig war,
nach Kamerun verſetzt und

wurde 1902
hat dort Offiziere geworden Jeder Mann führt 100

Die Beſorgnis,

den Waffen

Der Ritimeiſter Jwkow vom General in der Feſte Eingeſchloſſenen kaum allzu
Die Vorlage wird alsdann ſtabe, kommandiert zur Haupt Intendantur ſchwere Vorwürfe daraus machen dürfen

noch während der Ferien an die Mitglieder Verwaltung, iſt nach vorheriger Ausſtoßung Die ohnehin vorhandene Erbitterung gegen
aus dem Heere zum Tode verurteilt und die Miſſtonare mußte bei den um ihr Leben

Inkow hat militäriſche gegen grauſame Angreifer kämpfenden Weißen
ſchen Abgeordnetenhauſe den Antrag einge Geheimniſſe und zwar die Pläne der Organi in der Feſte um ſo größer werden, als ſie

Die Ruſſen ſehen ſich in Nintſchwäng beſtigliſcher Weiſe gemordet und wie die
Kaiſer durch Herrn v. Lucanus auf eine feſt und denken an keine Räumung ſie be Teufel gehauft hatten. Deutſche Miſſionare
Jmmediateingabe des Generalſuperintenden reiten ſich von hier aus zum Angriff vor. ſollten doch wohl bei einem Aufſtand in einer
en von Berlig, Dr. Faber mitteilen laſſen, Die Japaner leiden unter Krankheiten, be Kolonie bedingungslos ſich auf die Seite

Die ſchweren Verluſte, welche die deutſche

venee e die An hat,
werden in die augen e Aktion zurDeutſchen Vereins abſtinenter Ciſenbahner“, Unterdrückung des Aufſtandes in unſerer e

Eſenbahndirektor de Terra, deſſen Verſetung Kolonie einen bedauernswerten Stillſtand Jahr 1903 mit je e ür die Monate April und
nach Stolp im Jahre 1902 Aufſehen erregte, bringen Schon die Depeſche des Gouverneurs Mat zur Deckung der Hausyaltsführung des Reiches

Vorſtoß gegen den jetzt ermutigten Feind Beratung werden darauf beide Geſetzentwürfe im

die Schlappe könnte für

es in die Arbeits verhältniſſe mit den en des
die Hände der Hereros gefallen ſo bedeutet Kiſungen ſei wicht zu erſehen, wie groß die Arbeits

Feſtung beſchoſſen. Ob dieſe
Beſchwerde begründet iſt, wird ſich ja wohl
zeigen. Iſt es der Fall, ſo wird man den

ſahen, wie die Miſſtonare mit denſelben
Hereros fraterniſterten, die deutſche Männer
und Frauen grauſam gemartert, Kinder in

ihrer Landsleute ſchlagen.

Deutſcher Reichstag.
61. Sitzung.

Zur erſten Beratung ſteht zunächſt die Vorlage
betreſſend die vorläufige Regelung des Reichshaus

in Kraſt bleiben. Ein angaloger Geſetzentwurf liegt

Staatsſekretär des Reichsſchatzamts von Stengel

Damit ſchließt die erſte Beratung. In zweiter

einzelnen ohne weitere Debatte genehmigt.
Die zweite Beratung des Marineetats wird dar

WMarſneetats nicht im Einklang ſtehen aus den Mit

Staatsſekretär von Tirpitz bemerkt zum Fall

Abg. Mommſen (fr. Vgg. 3. Danzig ſchließt

des zweiten Nachtrags zum Haushaltsetat für die

e e v g ag. Prinz v. Arenberg (Z., 1. Aachen) referiert über die Verhandlungen in der Budget
kommiſſion

Abg. Bebel (Soz.) wendet ſich gegen die in der
Preſſe erhobenen Angriffe aus Anlaß ſeiner Cha
rakteriſterung der Hereros. Es ſei Tatſache, daß der
Krieg in Südweſtafrika auf beiden Seiten eine höchſt
bedauernswerte Weiſe angenommen habe. Redner
verlieſt eine Reihe von Briefen, in denen kannibaliſche
Heldentaten unſerer Krieger rühmend geſchildert
werden. Dieſe Briefe wurden in den Zeitungen ab
gedruckt und mußten demoraliſterend auf den Geiſt
des deutſchen Volkes wirken. Zweifellos hätten
auch die Hereros Grauſamkeiten begangen, aber nir
gends ſei mehr gedichtet und gelogen worden als
in der deutſchen Preſſe über dieſe Grauſamkeiten.

Abg. Dr. Arendt. (Rp) meint, Bebel verſtehe
es wunderbar, alles Deutſchland feindliche Material
zu ſammeln und unſere Truppen zu verünglimpfen.
Spreche Bebel von Grauſamkeiten der Herero, ſo
mache er daraus gleich „angebliche“ Grauſamkeiten
Auch er werde ſeinerzeit Abrechnüng mit der Kolo
nialverwaltung halten, zurzeit handle es ſich aber
nicht darum, ſondern um die ſchleunige Beendigung
des Krieges in Südweſtafrika.

Die beiden Etatsnachträge für 1903 werden
darauf in zweiter Leſung angenommen

Die nun folgende zweite Beratung des Marine
elats wird fortgeſetzt bei Kap. 52 (Indienſthaltungen.)
Das Haus bewilligt zunächſt eine Reihe von Kapi
keln mit den Abſtrichen der Kommiſſion.

Auch zum Kapitel 60 Jnſtandhaltung der Flotte,
Titel 1, Techniſches Perſonal, hat die Kommiſſion
die Streichung von fünf Stellen beantragt.

Staatsſekretär Tirpitz weiſt auf die Schwierig
keit hin, geeignetes techniſches Perſonal zu beſchaffen
Nun, wo man endlich ſich ein gutes Anwärterperſo
nal herangebildet habe, wolle das Haus einzelnen
die Anſtellung verſagen. Er bitte nochmals den
Beſchluß der Kommiſſion zu revidieren, umſomehr,
als die Stellen unentbehrlich ſeien.

Abg. Zubeil (Soz., 10. Potsdam) beſpricht die
Lohn und Arbeitsverhältniſſe der Arbeiter an ein
zelnen Marinewerkſtätten. Er wolle klar ſehen, wie
die Verhältniſſe auf jedem einzelnen Werk lägen,
nicht, wie das in der Statiſtik der Fall ſet, ſum
mariſch. Man finde dort Löhne unter 800 Mk.,
namentlich in Danzig. Das ſei kein Wunder da
die Löhne in Danzig unerhört niedrig geſtellt ſeten.
Aus den Arbeitern wurden alſo die 9000 Mk. Er

andere Verhältniſſe geſchafft werden.
Geheimer Adiniralitätsrat Harms führt aus,

namentlich im Saden von Der Küſte nach ſelb l dieſe9 9 Patronen beiſta ſegt wann ein vier ſekretär ſet um die Beantwortung der Frage über bilde der Ueberſicht der preußiſchen Etſenbahnver
Jaunde hin und weiter nördlich zur Be
ruhigung des Landes beigetragen. Die
Stellung eines Reſtdenten iſt inſofern eine Patronen übrig
ganz andere als die eines Bezirkschefs und die
Truppenbefehlshabers, als jener auch eine Expeditionskorps eine erheblicheVergrößerung
prophylaktiſche Auſſicht über die Häuptlinge der Gefechtsgefahren bebeuten würden Auch et einer falſchen Stelle gugeſchoben

auszuuben hat; auf dieſe wird das neue
Amt erzieheriſch n

In frangſiſchen Kreiſe
man, die Republik werde e

e

on glaube ſehr ſich n ſeinen Deren m
S an Repreſſalien ſchwacher Bedeckung ſo weit von ſeiner Truppe

Munition in dem Gefecht verſchoſſen n das Waffentragen herumgegangen.
bleiben immer uvch über anderthälbtauſend ſation wie die Marine entwickle ſich doch naturge kümmere ſich nicht darum, ob ein Werftarbetter ordie, mit den Gewehren in mäß fort, die Arbeitalaſt/ der Bedarf an Perſonal ganiſtert ſei oder nicht. Die Arbeitsordnung ſchließe

wachſe doch ſtetig. Man have einfach geſtrichen, ohne nur die Einſtellung von Arbeitern aus, die ſich agi
zu fragen, ob eine wirkliche Notwendigkeit daſür vor tatoriſch für die Sozialdemokratie oder überhaupt
lege oder nicht. Dadurch werde die Verantwortlich verhehend unter den Arbeitern gegen die Verwal

Hände der Hereros gefallen, für unſer

ein Verluſt der Pferde der Getöteten wäre
von nicht unerhebeicher Bebeutung Wie o

t. ehe m Wo
was die Verwaltung forderte

Eine Organi waltung aufgemacht worden ſei.

Offiziersvermehrungen ſei alles geſtrichen worden,
Angebracht ſei aber

Die Verwaltung

Bei den tung bekätigten.
Abg. Mommſen (fr. Bgg.) Die Löhne in Dan

bitte des ha
D Als Vertreter Danzigs intereſſtere er ſich beſonders

für die Werfſtbetriebe. Er wüſſe. im großen und
anzen zugeben, daß der Staatsbetrieh teuxer ſeid t Anuell an einer ſchar- entfernen, offenbar ohne irgend eine Ver 9e e n r ar. et a als der Privatbetrieb, weil bei dem erſteren das feſteſen Maßregelung der antirepubltkaniſchen

Biſchöfe Frankreichs nicht fehlen laſſen. Auch
die Stellung des Nuntius, deſſen Abberufung man nicht ausfindig zu machen. Daß es ſich
erſt nach der Romreiſe des Präſtdenten Loubet
erfolgen ſollte, gilt für direkt erſchüttert.
Frankreich ſtehe am Anfang eines Kultur der Fall war,

und der Stab nicht zu dem Rekognoszierungs Falles Hüſſener.
Sein Platz war bei dem ſeiner ſchlietzüich einer Kommiſſion zur Beratung überkampfes wie ſeinerzeit Deutſchland.

Frankreich. kommando.
Der in der franzöſtſche japaniſchen Spiv Führung anvertrauten Gros.

nage Angelegenheit verhaſtete Martin wurde
in das Pariſer Militärgefängnis eingeltefert.

Aus Miſſtonarkreiſen verlauten recht un

bindung mit ihr zu unterhalten Jrgend eintaktiſches Motiv für dieſen Entſ chluß vermag Gehalt und die Penſionsberechtigung die Koſten er
höhten. Anerkennenswert ſei bas Beſtreben der
Marineverwaltung, eine Herabminderung des Ar

um einen Rekognoégierungeritt handelte, iſt beiterſtanbes möglichſt zu vermeiden.
Den ſolgenden Teil der Sitzung füllte eine Aus

ſehr unwahrſcheinlich. Aber ſelbſt wenn das nan erſehnng aus über die Bahnverhäuintſo gehörte der Kommandeur hen Ken gen Werten und e Borenn et

Die Reſolution Gröber wurde

wieſen
62. Sitzung.

nur eine Streichung von den höheren Offizieren und
Am getrennte Abſtimmung darüber

Der Deputierte Berry hat den franzöſtſchen handja beklagen ſtich, die in der Feſte von wird angenommen.
Marineminiſter Pelletan ſchriftlich daran er den Hereros eingeſchloſſenen Deutſchen hätten
innert, daß er ihm verſprochen habe, nach das Miſſtonshaus unter Feuer genommen,
Beendigung der Unterſuchung die Anfragen obwohl von dort aus nicht ein einziger
über die Spionageangelegenheit Martin zu Schuß auf die Feſte abgegeben worden ſei.

Die dritte Beratung der Etatsnotgeſetze für den
Reichshaushalt und den Haushalt der Schutzgebiete
für die Monate April und Mai 1904 wird ohne
Debatte erledigt. Es folgt die zweite Beratung des
zweiten Nachtrages zum ReichshaushaltsEtat und

u Kiel und Wilhelm Eine
Sellerung, ſet indeſſen d

Aftordſfarſſſohnes an die Arbeſtererngerre
Abg. Legien (Soz.) weiſt im Gegenſatz
Vorredner darauf
Danzig auch niedrigere Löhne enthalte als die
Kieler und Wilhelmshavener. Wenn man die Laſten
den vermögenden Klaſſen aufbürden wolle, ſo möge
man ſo viele Panzerſchiffe bauen, wie man wolle
Sowie aber die Mittel zum Bau der Schiffe aus
den Taſchen der Armen und Aermſten genommen
werden, ſei die Sozialdemokratie entſchieden gegen
jede Bewilligung für Marinezwecke.

Staatsſekretär v. Tirpitz: Die von dem Metall
arbeiterverbande dem Reichstage zugegangene Denk
ſchrift enthält ſo wenige Beſchwerden von einer
verſchwindend geringen Anzahl von Arbeitern, daß

5 Ein ſchleuniger Antrag Barbeck, das Strafver- man zu der Annahme berechtigt ſei, daß die Vererfreuliche Dinge. Die Miſſionare in Oka fahren gegen den Abg. Jeſſen (Däne) einzuſielten, hältniſſe in den Saſſerlichen Werſten gute ſeien.
Daß die von dem Vorredner ſo ſchlecht gemachten
Werften dies in Wirklichkeit nicht feien, beweiſe am
beſten der koloſſale Zudrang der Arbeiter ſo daß
viele gar nicht verückſichtigt werden könnten.

Geh. Admiralitätsrat Harms widerlegt die
techniſchen Ausführungen Legiens. Die Arbeit ver

Wo

zig ſeien allerdings zu niedrig, v allem im z
e S

in, daß der Alkordtarif in

e e e Henkiane.

1 Roman von J. Wege.
Nachdruck verboten.

J.

„Graue Wolken, graue Steine,
Tieſe, tieſe Einſamkeit!
Keine Blume kündet, keine,
Hier die ſrohe Sommerszeit.
Wie die Nebel dicht ſich ballen
In ſo ſtürmiſchwildem Drang,
Wie ſie wogen, wie ſie wallen,
Kriechend am Geſtein entlang!
Wie der Abgrund hier zur Seite
Schaurig tief und ſchwindelnd gähnt,
Daß bei eines Haares Breite
Man hinab zu ſtürzen wähnt!
Wenn die Nebel einmal reißen,
Schau ich in das ſonn'ge Land,
In den Rahmen ſo, den weißen,
Wandelbaren, eingeſpanut.
Schaue auf die fröhlich bunten
Felder, tief ins Land hinein,
Wohnt mein Liebchen doch dort unten
In dem hellen Sonnenſchein
Meine Liebe ſelber dünket
Mir ſolch ſonnig helles Bild,
Das durch graue Nebel blinket,
Klar und lieblich, froh und mild.“

So ſang ein einſaier junger Wanderer in die wehenden
Wolken hinein, indem er durch das ſcheinbar pfadloſe Geröll
des Hohen Rades nach der großen Sturmhaube hin rüſtig

Er war dieſen ſchwierigen Weg ſchon ſo oft ge
auch einmal ohne Führer wagen
ich der Himmel ſchon bedenklich

fortſchritt.
gangen, daß er meinte, es
zu können. Wohl hatte

umzogen, als er in der Joſephinenhüttea uf brach, und es war

wohl für lange Zeit ade ſagen mußte.

einer der unſreundlichen Soinmer, in denen die Bauden
wirthe ihre Barometer in den Brotſchrank einſchließen, damit
nicht bei ihrem Anblick die Reiſenden das letzte bißchen Muth
verlieren, aber er konnte nicht mehr auf gutes Wetter warten,
da er in drei Tagen heimreiſen und den ſchönen Bergen

Wohl hatte er ſie ſechs Wochen lang nach allen Richt
ungen durchſtreift, hatte viel ſchöne und ſeltene Pflanzen ge
ſammelt, aber, was er am eifrigſten geſucht, hatte er noch

nicht gefunden, die ſchöne azurblaue Cfonttang e
die zwar in der Flora des Rieſengebirges nicht verzeichnet
ſteht, die er aber durchaus meinte finden zu müſſen. Jhret
wegen wollte er noch einmal die an ſeltenen Pflanzen ſo
reiche Agnetendorfer Schneegrube durchſuchen.

Wohl war er gewarnt worden, er möge nicht ohne
Führer an den gefährlichen Ort gehen, auch die Leute in
der Sehneegrubenbaude hatten bedenklich die Köpfe dazu ge
ſchüttelt, daß ein Fremder, noch dazu bei unſicherem Wetter,
ſich allein dorthin wagen wollte, aber in tollkühnem Jugend
übermuth hatte er darüber gelacht; er wollte nun gerade
zumal allein ſein in der ſchaurigen Wildniß, wollte nach
Herzensluſt Blumen pflücken und ausgraben können, ohne
ſich fortwährend um die Ermahnungen eines Führers kümmern

zu müſſen.
Bis jetzt hatte er ja auch den Weg vortrefflich geſunden

und ſich an dem wechſelnden Spiel der Wolken erfreut, die
ihn bald in undurchdringlichen Nebel wickelten, bald ihm die
köſtlichſten Fernſichten auf überraſchende Weiſe enthüllten.
Als er in den links hinunterführenden Steg einbog, riß eben
noch einmal der graue Schleier, und weithin ſchweifte der
Blick des Wandernden über das weite, liebliche Hirſchberger
Thal, wo das friſche Grün der Wieſen und Gärten gebettet,
reiche Städte und Dörfer ſich aneinanderreihen wie rieſige
Perlenſchnüre, aber dann blieb er haſten in einer lauſchigen
Waldſchlucht am Fuße der Rieſenberge; ein Sonnenſtrahl

ſiel gerade da hinein und hell blißte und funkelte in ſeinem
Lichte etwas Weißes durch die dunklen Büſche, wie eiy
wehender Schleier. Der junge Botaniker ſchwenkte den Hut
zum Gruße dort lag ja die Mühle am rauſchenden Bach, in
der er ſeine Wohnung auſgeſchlagen hatte für die Zeit der
Ferien. Jm nächſten Augenblicke war alles wieder ver
ſchwunden, und grau in grau zogen die Wolken immer dicker
heran. Der feuchte Nebel verwandelte ſich in große Regen
kropfen, die der ſriſche Nordwind dem Hinabklimmenden heftig

ins Geſicht ſchleuderte.
Keine Spur eines lebenden Weſens war zu bemerken, bis

ihm auf dem wilden Pfade eine Schaar böhmiſcher Schinugg
ler begegnete, die ihn freundlich grüßten. Auch rüſtige Mäd
chen waren dabei, deren ſchwarze Augen gar keck unter den
rothen Kopſtüchern hervorblitzten und trotz der erdrückend
ſchweren Laſt den hübſchen Fremden wohlgeſällig muſterten.
Faſt ſenkrecht ſtiegen die armen, ſchwerbepackten Leute hinauf,
die die Noth zu ſo ſchwierigen und geſährlichem Gewerbe
trieb. Vald waren ſie in dem ihnen günſtigen Nebel ver
ſchwunden. Dein weniger wetterharten Philologen aber fing
es an ungemiüthlich zu werden, denn ſein dicker Plaid ver
mochte ihn kaum mehr vor dem herniederſtrösmenden Regen
zu ſchützen. Schon überlegte er, ob er nicht doch lieber den
geraden Weg nach Agnetendorf hinuntergehen ſolle, aber da
drüben ſchimmerte es ſo köſtlich blau zwiſchen den Felſen, da
konnte er nicht widerſtehen, er kletterte hinüber und pflückte
einen großen Strauß des üppigen Schwalbenwurzenzians, er

wußte wohl für wen.Und immer weiter lockte es ihn hinein in das Geklüft
der kleinen Schneegrube. Da trat ſein Fuß auf zierlichen
Raſen, den verſchiedene Arten winziger Steinbrechpflänzchen
bildeten das gelbe Habichtskraut ſchaute vorſichtig aus ſeinem
dicken grauen Pelzchen hervor und dazwiſchen breitete der ge
ſpaltene Singu ſeine zarten Blättchen aus. F



t aus
ußerten

in Vor
ahnver

valtung

ter or
ſchließe

ſich agl
erhaupt

derwal

n Dan
Gegen

die

aſten

wöge

volle

aus

nmen

gegen

Retall

Denk

einer

d

Ver
ſelen,
achten

iſe am
ſo daß

t die
ſt ver

icker

eftig

bis

igg
läd

den

fend

rten.

auf
erbe

ver
fing

ver

egen

den

da
da

ickte

er

fcüſt

ten

hen

nen

ge

auch er will Rückſicht nehmen, nämlich auf ſeine

welche die Geſellſchaft Nordweſt-Kamerun

Den eine intereſſante Erweiterung und Er

nahm an dem Zuge des Herrn Grafen Pück

teile ſich eben nicht gleichmäßig auf das Jahr, es
werde daher nur möglich ſein, entweder unter Zu
hilfenghme von Ueberſtunden zu arbeiten, oder die

ahl der Arbeiter zu gewiſſen Zeiten zu vermehren.
ie Härte ſei zweifellos größer, daß man Arbeiter

nur während der ſogenannten „Etsperiode“ be
ſchäftige und ſie dann wieder entlaſſe, als eine
kleine Zahl von Arbeitern zu haben und dieſe
eventuell zu Ueberſtunden heranziehe. Aber das
erſtere laſſe ſich leider nicht ganz vermeiden.

Die Abgg. Zubeil (Soz.) und Legien (Soz.)
bedauern, daß der Staatsſekretär keine bindende
Erklärung über das Koalitionsrecht der Arbeiter
abgegeben hat. Der Reſt der dauernden Ausgaben
und die einmaligen Ausgaben des Ordinariums
werden mit den Abſtrichen der Kommiſſion debatte
los genehmigt. Bei den einmaligen Ausgaben des
außerordentlichen Etats tritt

Abg. Mommſen (fr. Vg.) für die Bewilligung
der Forderung zum Ausbau der Werſt in Danzig
ohne den Abſtrich der Kommiſſion ein.

Der Titel wird in der Kommiſſionsfaſſung be
willigt. Auf Anregung des Abg. von Böhlendorff
Kölpin (k,) teilt der Staatsſekretär von Tirvitz mit,
die Artillerteſchteßſchule habe nicht, wie der Vorredner
wünſchte, ſtatt nach Sonderburg nach Swinemünde
verlegt werden können, da die Seegangsverhältniſſe
für die Schießübungen nicht günſtig ſeien. Darauf
vertagte ſich das Haus.

Preußiſcher Landtag.
Die ſehr gründliche Behandlung der

vberſchleſtſchen Polenfrage, die das Haus
beſchäftigt, gab Herr v. Heydebrand Gelegen
heit zu einer guten und klugen Rede und
gewährte einen Einblick in den Konkurrenz
kampf zwiſchen Zentrum und Polen. Die
Zentrumsherren ſind in ſchwieriger Lage,
ſte müſſen ſich der großpolniſchen Gegner er
wehren und wollen doch die verirrten pol
niſchen Schäflein in den Stall zurücktreiben.
Pan Korfanty iſt weniger geniert; aber doch

Angehörigkeit zur katholiſchen Religion ſonſt
würde er Geheimniſſe verraten, wie die Zen
trumsgeiſtlichkeit Das Zentrum macht
gute Miene und ruft „Heraus damit aber
Korfanty ſchwieg. Jm übrigen iſt die Ernte
des jungen Großpolen, der ſich ſtellenweise
in große Wut hineingeredet, vielfache Hei
terkeit und ein Ordnungsruf. Miniſter Studt
iſt, wie er kurz erwidert, glücklicher als ſonſt.
Dafür bekommt er denn auch ſein Gehalt
bewilligt. Mit allerlei Einzeltiteln wird
das hohe Haus ſchnell und ſchmerzlos fertig.

Sie Auxuhen in Kamerun.
Private und geſchäftliche Mitteilungen,

ber die Unruhen im Großgebiet erhielt, bil

zureichenden Mitteln baſtert war als auch
gänzlich überflüſſtg erſcheinen mußte. Der
Zweck des Zuges des Grafen Pückler war
ja nicht etwa die Sicherung beſtehender oder
die Anbahnung zukünftiger Handelsbezie
hungen, denn ſolchen Vorgehens bedurfte es
nicht. Mit denBaſho ſtanden die Faktoreien der
Geſellſchaft Nordweſt-Kamerun auf dem denk

bar beſten Fuße, und mit den Baſhamas
beſtanden überhaupt keine Berührungspunkte,
ſollten auch keine angebahnt werden, da die
Baſhos den Zwiſhenhandel beſorgten. Graf
Pückler hatte lediglich die Abſicht, die Bad
ſhamas dafür zu beſtrafen, daß ſie ſich im
Jahre 1900 der Expedition des Herrn Haupt
mann Ramſey gegenüber läſtig erwieſen
hatten und auch ganz unbedeutende Gegen
ſtände ſtahlen. Um der Expedition ihren
friedlichen Charakter vollkommen zu nehmen,
hatte Graf Pückler auch einige Laſten Patronen
nach Baſha vorausgeſchickt mit dem ausge
ſprochen Zwecke, den Badſhamas klar zu
machen, daß nun mit dem lange angedrohten
Strafvollzuge Ernſt gemacht werden ſolle.

Eingeweihten Perſönlichkeiten, wie zum
Beiſpiel Herrn Diehl, war es ganz einleuch
tend, daß eine kleine Gruppe von 30 Mann
den Badſnamas gegenüber ſtch als machtlos
erweiſen mußte, und daß jener Strafzug ein
bedauerliches Ende nehmen müſſe. Da Graf
Pückler den Warnungen Diehls nicht folgte,
ſo verbot Diehl den Angeſtellten der Geſell
ſchaft, Herrn Küſter, ſtch irgendwie an dem
Zuge zu beteiligen, Küſter ſolle ſtch darauf
beſchränken, dem Grafen Pückler ortskundige
Führer beizugeben. Leider hat dann Graf
Pückler ſpäter den vorherigen Abmachungen
entgegen Küſter vermocht, ſich an dem Zuge
zu beteiligen, ein Umſtand, der dem letzteren
gleichzeitig mit dem Grafen das Leben koſtete.
Wie ſehr es berechtigt war, daß die Kenner
der Verhältniſſe dem Grafen Pückler aufs
dringendſte von ſeinem Zuge abrieten, hat ja
bie Erfahrung gelehrt, und gleich eklatant
hat es ſich herausgeſtellt, daß durch eine ſolche
Strafexpedition den Intereſſen der Geſell
ſchaft NordweſtKamerun nicht gedient ſein
konnte, ſondern daß ihr hieraus ein Schaden
erwachſen würde, der das Reſultat vieljähriger
e vernichten oder doch in Frage ſtellen
mußte.

Mit dem vorausſichtlich am 30. d. Mt8.
von Swakopmund in Hamburg eintreffenden
Dampfer wird eine Anzahl aus Deutſch Süd

Schließlich haben ſich dann beide Ehegatten geeinigt,
gemeinſam mit den Kindern in den Tod zu gehen.
Bienert habe dann am Abend des 14. Dez. v. J.

der Angekl.: „Jawohl.
willſt, ſterben wir alle mit

ausgeführt wiſſen.
nehmen, konnte aber nichts bekommen.

ein Ende zu machen.
um die Kinder dadurch in eine andere Stimmung
zu bringen und ihnen das Ende zu erleichtern. Meine
Frau und ich tranken Rum, um ebenfalls unter dem

die Kinder ins Bett.“ Vorſ. „Haben Sie nun

(n Tränen ausbrechend und heftig ſchluchzend im
Saale Totenſttlle) Wir gingen noch einmal zu den
Kindern Sie bewegten ſich noch, waren noch am
Leben, dann ging ich noch einmal durch die Räume.
Allein. Das war ver letzte Gang. Meine Frau
umarmte mich, ich küßte hierauf die blaſſe Siirn
und dann nahmen wir Abſchied für immer. Sie
ſank auf einen Stuhl nieder und war nach einigen
Augenblicken tot. Noch einmal ſah ich nach den
Kindern und bemerkte, daß bereits vier tot waren.

Nun ſchwanden auch mir die Sinne Jch brach
zuſammen und von dieſein Augenblick an fehlt mir
die Erinnerung.“ Vorf. „Jſt es Jhnen ſchwer
geworden, Jhr Teuerſtes, Jhr Weib und Jhre
Kinder zu töten Angekl. „Za, ſehr ſchwer,
aber meine Frau beſtand darauf. Sie wollte die
Kinder nicht allein zurücklaſſen. Der Vorſitzende

Eine Gewiſſens-Ghe.
Zwei Studierende an der Gothenburger

Hochſchule, der Student Frithjof Palmer
und die Studentin Frl. Garling machen in
den Lokalzeitungen bekannt, daß ſie eine
Gewiſſens-Ehe eingegangen Haben, d. h. daß
ſte vhne irgendwelches Zutun der weltlichen
oder geiſtlichen Behörden des Landes einen
Ehebund geſchloſſen haben. Die kleine Nach
richt hat natürlich die Stadt und nicht zu
letzt die akademiſche Welt in Aufregung ver
ſetzt. Die Familie der jungen Frau ver
ſtieß ſte und der Rektor der Hochſchule ſandte
dem Paare eindringliche Vorſtellungen und
Warnungen. Eine ſolche Ehe wird in dem

Wandel bezeichnet, aus welchem Grunde

eiten der Geſellſchaft RordweſtKamerun

ler nur Herr Küſter teil, wogegen Herr
Schoof erſchoſſen wurde, während er auf
der Veranda ſeiner Faktorei Dabke in Un
kenntnis des Aufſtandes ſich befand. Das
gleiche Schickſal wird die Herren Schmidt
und Compere in ihren Faktoreien Mamfe
und Keſham erreicht haben ſicherlich ſtud
Dabke, Mamfe und Keſham überfallen wor
den, ehe eine Kunde des Aufſtandes zu den
Leitern gelangt war.

Der Leiter der geſamten Großfaktoreten
der Geſellſchaft Nordweſt-Kamerun, Herr
Diehl, der zur Zeit in Deutſchland weilt, war
ein ſcharfer Gegner des Vorgehens des
Grafen Pückler, welches ebenſowohl auf un

weſtafrika flüchtiger Frauen und Kinder ein

kenpflege in den Kolonien wird dieſelben durch
ſeinen Hamburger Abteilungsvorſtand, dem
ſtch Mitglieder des Haupvorſtandes aus Ber
lin anſchließen werden, empfangen und ihnen
in dringlichen Fällen die erſte Unterſtützung
mit Geld, Kleidungsſtücken, nötigenfalls
mee im Krankenhauſe, angedeihen

aſſen

Gerichtshalls.
Dresden. Vor dem Dresdener Schwurgericht

wurde dieſer Tage gegen den Fabrikwächter Bienert
aus Meißen verhandelt Bienert war beſchuldigt, ſeine
Eheſrau und die 6 Kinder bei voller Ueberlegung
geiötet zu haben. Auf die Anklage erwidert Bienert
mit von Tränen erſtickter Stimme, daß er die Tat
erſt auf Veranlaſſung ſeiner Frau verübt habe. Sie
ſei unheilbar krank geweſen und habe wiederholt ge
äußert, die Kinder müßten mit ihr ſterben. Vergeblich
habe der Angeklagte verſucht, ihr dies auszureden.

runter mehrere jüngere Univerſttätslehrer

das eheliche Verhältnis der beiden Sluden

len ars ein „Gergeſen ernſter Natur gegen
die Statuten der Schule angeſehen werden
müſſe. Auch heißt es, man habe von dem
Paare verlangt, daß es ſich bürgerlich trauen
laſſen ſolle, was paſſend in Kopenhagen
hätte geſchehen können. Natürlich wird der
Fall in allen ſtudentiſchen Kreiſen mit größ
tem Intereſſe beſprochen. Etwa 400 Aka
demiker von der Univerſttät zu Upſala, da

und eine große Anzahl weibliche Studenten
haben der Gothenburger Hochſchule ein
Schreiben überſandt, in dem ſte gegen den
Verweis des Rektorates kräftig proteſtieren
und das Vorgehen der Untverſttätsbehörden
ſcharf kritiſteren. Die Kollegen von Upſala
ſuchen zu beweiſen, daß eine Verbindung
dieſer Art nicht für ſtrafbar angeſehen wer
den könne, und verweiſen im ührigen auf

Je denen ne et Zeitungen bekannt machen, ſondern blühen
wir auf die Jdee, durch Kohlengas unſerem Leben und gedeihen meiſt ſehr im Verborgenen.

Jch kaufte eine Flaſche Tokayer

Einfluſſe des Alkohols ſchmerzlos hinüberzuſchlummern.
Dann aßen wir noch zu Abend und brachten dann

Die beiden älteſten lagen in den letzten Zügen heimer Pflegeanſtalt

Schriftſtücke des Rektors ein ärgerlicher

die von allen Seiten anerkannten großen
Mängel der ſchwediſchen Eheſchließungsge

die Ofenklappe gesffnet und Kohlengas ausſtrömen ſetzgebung die einen Schritt wie den vor

laſſen. Auf die Frage des Vorſ.. War Jhre Frau liegenden vollkommen rechtfertigen. Bei
einverſtanden, daß auch Sie ſterben wollten erwiderte uns heißt man ſolche „GewiſſensEhen“ ſehr

a e ander gegen proſaiſch wilde Ehen und niemand kümmert
„Mutter, wir ſterben mit Dir zuſammen. Vor ſich darum, ſo lange ſte nicht Aegernis er
Welche Vorbereitungen trafen Sie Angekl. regen.
„Meine Frau wollte ſo ſchnell wie möglich die Tat

Allerdings pflegen die wilden Ehe
gatten ihre Verbindung keineswegs in den

Jermtſagres
In Stettin verwundete in einem Hotel

der vom zweiten Artillerieregiment nach Stet
tin kommandierte Zahlmeiſteraſpirant Schrei
decke ſeine Braut durch einen Schuß in lebens

von Jhrer Frau Abſchied genommen Angekl gefährlicher Weiſe und tötete ſich dann ſelbſt.
Ein erheblicher Prozentſatz der heim

gekehrten Seekadetten iſt infolge Untauglich
keit aus dem aktiven Marinedienſt entlaſſen
worden

Her Rittmeiſter Awkom vom ruſſiſchen
Generalſtab wurde wegen Verrates militä
riſcher Geheimniſſe an Japan hingerichtet

In Lühkelſarhſen erſtach der der Wein
entlaufene Pflegling

Grün den ihn verhaftenden Poltizeidiener.
J Fohannesburg iſt die Peſt im

Kuliviertel ausgebrochen. 27 Perſonen ſind
bereits der Krankheit erlegen. Es ſind ener
giſche Maßnahmen getroffen, die farbige Be
völkerung aus der Stadt wegzubringen.
Weiße ſind bisher von der Krankheit nicht
befallen worden.

In Münſter i. W. hatte ein Unmenſch
eine 50fährige ledige Näherin überfallen und
zu Tode gewürgt. Auf dem Leibe waren
lieſe Bißwunden zu erkennen. Chemiker Dr.
Bock aus Düſſeldorf machte an der Leiche
photographiſche Aufnahmen und das ſtark
vergrößerte Photogramm wies deutlich nach,
daß der Täter mehrere verletzte Schneide
zähne hatte. So gelang es, nach den er
haltenen Bildern den Täter zu überführen.
Als er alles verloren ſah, geſtand er das
er ein und nahm ſich dann das

eben
In Eſſen zielte ein Schneider im Scherz

mit einem Revolver auf einen ihn beſuchenden
Kunden. Die Waffe entlud ſich und die Kugel
tötete den Mann.

Für Sei und Gemürt..
Boshaft. „Ja ja, liebe Couſine, ich würde

Deine Freundin Herta ganz gern heiraten, aber ſie

nnne memne ch auch DuFrau haben, die Verſtand für zwei hat.
Glockengeläute.

ieg' ich auf meinem Lager ſtill
Und hör' die Glocken läuten
Dann ſtell' ich leis die Frage mir
„Was mag es wohl bedeuten

Seit langen, langen Jahren
Grtönt der Glocken Klang
Dem Einen bringt er Freude
Dem Andern Grabgeſang.

Er eilt auf Sturmesflügeln,
Hin über Zeit und Raum.
Es wandelt ſtill die Seele
Darunter her im Traum.

Und zieht ein neues Leben
Durch Wald und Flur und Hain
Dann läuten mir die Glocken
Den Heimatfrieden ein.

Ludwig Wilhelm.
Monolog. Lebemann: Ich hab' die Weiber

endlich ſatt; jetzt werde ich heiraten

ne nmußt eine

ehe

Henkiane.

2 Roman von J. Wege.
All die feinen lieblichen Wunder der Berge ſchauten ſo

friſch empor und lockten ſo unwiderſtehlich, immer neue Ge
ſtalten tauchten vor ihm auf, wie hätte da das Herz eines
Botanikers ſich losreißen können? Jhm war zu Muthe wie
dem Schäfer im goldenen Zauberberge, und ob auch das
Waſſer in tauſend kleinen Bächen zwiſchen dem Baſaltgeſtein
herniederrieſelte und den Boden ſo ſchlüpfrig machte, daß der
Fuß kaum Halt finden konnte, und ob das Waſſer des
Himmels ihn bis auf die Haut durchnäßte, er kletterte tiefer
und tiefer hinab in das dunkle, rauſchende Geklüft.

Alle die rieſelnden Waſſerſtrahlen vereinigten ſich zu
kleinen Bächen, die brauſend in kräftigem Schwunge hinab
ſchoſſen, bis der Mühlbach ſie aufnahm und dem Thale ſie
zuführte. Ob ſie wohl eine Kunde hinunterbrachten von dem
thörichten einſamen Menſchenkinde dort oben? Es ſchien faſt
ſo, denn aus dem Fenſter gerade über dem Mühlrade neigte
ſich des Müllers holdes Töchterlein weit heraus, als ob es
dem wilden Liede der Wellen lauſche, und dann wieder hob
es die enzianblauen Augen wie ſuchend auf zu den Bergen,
wo die dunklen Wolken ſich ſo ungeſtüm zuſammenballten.
Die Arbeit war zur Erde gefallen, die ſonſt ſo fleißige Nadel
wollte heut gar nicht rutſchen.

Als nun unten die Mutter rief „Julchen, Julchen!“
ſchaut das Mädchen auf wie aus tiefen Gedanken, ſtrich ſich

die eigenſinnigen krauſen Goldhagre aus der Stirn und ſprang
hinunter.

Die Mutter ſagte: „Wir haben kein Bier mehr im
Hauſe, und wenn unſer Herr Doktor hernach naß und durch
geſroren heimkommt, wird er nach einem guten Warmbier

Julchen ließ ſich das nicht zweimal ſagen, ſie nahm einen
Korb, band ein leichtes Tuch um und eilte fort. Jm Thale
hatte es ſchon eine ganze Weile aufgehört zu regnen, goldigſpielten die Sonnenſtrahlen in den neten Wipfeln, und

die Tropfen, die der Wind herunkerſchüttelte, funkelten wie
lauter Diamanten, auch unten blitzte es an gllen Halmen
und Blättern ein Hauch der Friſche erſüllte die Luft, und
ein melodiſches Rauſchen ging durch den Wald. Die Vögel
ſangen nnd zwitſcherten in allen Zweigen, auch Julchen ſang
ein luſtiges Lied, als ſie an dem brauſenden Bache entlang
ſchritt, der übermäßig ſchäumte und ſein tiefes Bett bis zum
Rande ausfüllte. t

Plötzlich bückte ſie ſich und ſiſchte ein Zweiglein blauen
Enzian heraus, das ſo friſch herangeſchwommen kam, als ob
es eben in den Bergen gebrochen wäre. Sie betrachtete es
genau und dachte: „Wie ſchön blau ſind doch dieſe tiefen
Blumenglocken und wie fein iſt die ſchwarz und weiße Zeich
nung im Grunde. Jede Blume, auch wenn ſie nicht ſo
ſchön iſt wie der Enzian, iſt doch ein kleines Wunder Gottes
Ach, die Menſchen ſind gar nicht dankbar genug dafür. Jch
hab's ja auch nicht gewußt, wie ſchön und wunderbar das
alles iſt, bis er es mich ſehen gelehrt hat. Wie herrlich muß
es doch ſein, alle die tauſendfältigen Gewächſe ſo zu kennen
und zu verſtehen wie er; aber dazu muß man auch ſo klug
ſein wie er und ſo gute Augen haben, die überall das Gute
und Schöne herauszufinden wiſſen. Er ſucht immer nach
einem Enzian, der noch viel ſchöner ſein ſoll wie der hier,
dem ſeine großen blauen Blüthen ganz ohne Stengel aus der
Erde herausblühen. Wenn ich bloß wüßte, wo ſo ein Blümel
wächſt, ich holt' es ihm, und wenn ich die Koppe gerade
hinauf klettern ſollte. Neulich meinte er, ich müßte nicht
Juliane, ſondern Gentiane heißen, weil meine Augen ſo blau
wären wie Enzian.“

Sie bückte ſich über den Bach, der ſollte ihr zeigen, obverlangen. Da magſt Du nun gleich einmal ins Dorf hin
e und ein pgar Flaſchen holen, aber ſpute

i h.
s wahr ſei, aber er hatte gerade gar keine Luſt, als Spiegel
zu dienen, und wrjtzte ihr neckiſch weißen Schaum ins Ge

e v—mW—m—Wſicht „Dummes Ding!“ ſchalt ſie. „Aber was bin ich auch
für ein Kind mich ſo lange aufzuhalten.“ Und leicht wie
ein Reh ſprang ſie nun dem nahen Dorfe zu.

Jhre Einkäufe waren ſchnell beſorgt, auch alle Grüße und
Beſtellungen ausgerichtet, ſo war ſie denn bald wieder auſ
dem Heimwege. Am Ende des Dorfes rief ihr eine kräftige
Männerſtimme nach.

„He, Julchen, Du rennſt ja, als wenn's in der Mühle
brennte und Du müßteſt löſchen mit Deinem Biere.“

„Willſt wohl löſchen helfen Na, wenn Du mich recht
ſchön bitteſt, will ich s wohl erlauben“, rief ſie zurück, ohne
ſtehen zu bleiben.

Der junge Manu hatte ſie aber doch ſchnell eingeholt
und ſagte „Jetzt hab' ich keine Zeit, aber auf den Abend
komm' ich wohl noch a biſſel herüber. Rathe mal, wohin
daß ich jetzt gehe?“

„Das kann ich ja nicht. Jn den Hainkretſcham viel
leicht

„Nee, zur Muhme Findlern, die hat mich rufen
laſſen.

„Dich Wie iſt denn das zugegangen
„Du weißt ja, wie böſe ſie immer auf meine arme

Mutter war und auch auf mich mein ganzes Leben lang,
wennſchon ich das einzigſte Kind von ihrem leiblichen Bruder
bin. Jch bin ihr auch allzeit aus dem Wege gegangen, aber
Du weißt ja wohl noch, wie ſo krank war, S iſt nu ſchon
ein paar Jahre her, wie ich da bin zu ihr gegangen und
hab' mich ihr zur Hilfe angeboten, weil ſich ſonſt kein Menſch
nicht um ſie kümmern that. Sie meinte, ich thät's ock bloß
ums Geld und um die Erbſchaft, das hat mich verflixt ge
ärgert. Jch hab' ihr Hof und Garten a biſſel ordentlich ge
macht, daß es nicht vollends verſiel, und hab' alle Tage da
nach geſehen, ſo lange wie ſie krank war; aber in ihr
Stübel bin ich nicht wieder gekommen, und kein Sterbens
wörtel mehr hab' ich mit ihr geredet von dem Tage au

e
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